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 Ankunft:  
Um von Augsburg nach Haguenau zu kommen bietet es sich an, das Auto zu nehmen. 
Innerhalb von ca. drei Stunden kann man die Strecke bei freier Fahrt zurücklegen. Eine 
interessante Alternative ist aber der TGV, der einmal am Tag direkt nach Straßburg fährt. 
Von Stuttgart, wohin man von Augsburg auch sehr gut kommt, fahren in regelmäßigen 
Abständen mehrere Züge am Tag nach Straßburg. Empfehlenswert ist ein frühzeitiges 
Buchen des Tickets, weil die Preise schnell sehr ansteigen. Wenn man die Strecke öfter 
zurücklegt, sollte man sich entweder eine Bahncard 25 (39€ für 1 Jahr), eine Bahncard 
50 (69€ für 1 Jahr) oder eine Carte Jeune (50€ für 1 Jahr) kaufen, wodurch die Ticket-
preise deutlich sinken. Von Straßburg nach Haguenau fahren stündlich 2-3 Züge, für die 
ein Ticket unter 5€ kostet.  
 
Unterbringung:  
Es sollte keine großen Schwierigkeiten darstellen, in Haguenau eine Wohnung zu finden. 
Eine lohnenswerte Internetseite für die Wohnungssuche ist www.leboncoin.fr, wo es ne-
ben Mietangeboten auch Anzeigen für jeden Bedarf gibt. Auch über www.airbnb.de las-
sen sich leicht bezahlbare Wohnungen finden. Für Arbeitnehmer in Haguenau wurde vor 
ein paar Jahren ganz neu ein Wohnheim errichtet, wo große Zimmer zu erschwinglichen 
Preisen angeboten werden: https://www.amitel.eu/nos-residences/residence-altertoit/. 
Mögliche Apartments haben eine Fläche von 21 m² für 388,50€, 25 m² für 419,50€ und 
30 m² für 460,79€ pro Monat. In den Preisen sind Nebenkosten, Internet, etc. enthalten.  
Eine Alternative ist es, eine Wohnung/WG in Straßburg zu suchen. Das Angebot ist na-
türlich deutlich höher, was aber auch für die Preise in den meisten Fällen gilt. Um in so 
einem Fall täglich nach Haguenau und wieder zurück zu kommen, bietet sich an, ein 
Zugabonnement zu kaufen, was pro Monat 53€ kostet. Mit dem Auto lässt sich die Stre-
cke in ca. 20 Minuten zurücklegen. 
 
Leben in der Firma:  
Schaeffler France mit über 2000 Angestellten ist ein großes Unternehmen und ent-
sprechend groß ist auch die Fläche. Am Anfang ist es etwas kompliziert, sich zu-
rechtzufinden, aber durch die gute Beschilderung findet man sich auf dem Gelände 
schnell zurecht. In der Abteilung „Einkauf und Logistik“, in der ich mein Praktikum ge-
macht habe, herrscht ein sehr gutes Klima: Man duzt sich und kommt mit allen Kollegen 
schnell ins Gespräch, etwa bei einer gemeinsamen Kaffeepause. Auch mit den Mitarbei-
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tern anderer Abteilungen kommt man – je nach Funktion – leicht in Kon-takt. Morgens 
kann man in der Kantine ein Frühstück zu einem geringen Preis kau-fen, welches Saft, 
Kaffee, Obst und ein Croissant oder Schokobrötchen enthält. Mit-tags gibt es zwischen 
11:30 und 14:00 Uhr ein Mittagessen, von dem man schon für 4€ ausreichend satt wird. 
Man hat hier die Wahl zwischen einem Tagesgericht mit Fleisch oder eines mit Fisch 
(jeweils zwei Beilagen und zwei Gemüsesorten inklusi-ve), einem Nudelgericht, einer 
Pizza oder einem Steak. Dazu gibt es verschiedene Vorspeisen (Salat, …) und Nach-
speisen (frisch geschnittenes Obst, Kuchen, Eis, …). Auch bei den Getränken besteht 
eine große Auswahl: von Wasser über Cola und Saft, bis hin zu Wein und Bier ist alles 
vorhanden.  
In unmittelbarer Nähe zu Schaeffler France gibt es verschiedene Fast-Food- Restaurants 
sowie Supermärkte, wo man zu Mittag essen kann.  
Mehrmals im Jahr werden verschieden Events organisiert, die außerhalb der Arbeits-zeit 
stattfinden, bspw. im Sommer der „Movings-Day“, an dem die gesamten Ange-stellten 
aber auch deren Freunde und Familien auf einem nahe gelegenen Sportplatz eingeladen 
sind, um dort unternehmensintern Wettkämpfe auszutragen und Sport zu machen.  
 
Lebenshaltungskosten:  
Grundsätzlich sind praktisch alle Lebensmittel teurer als in Deutschland, vor allen Dingen 
Fleisch und Fisch, aber auch Obst und Gemüse. Auch die Preise in Restau-rants oder 
Bars liegen in den meisten Fällen über denen in Deutschland. Mietpreise in Frankreich 
entsprechen im Großen und Ganzen jedoch den deutschen. Wichtiger Hinweis: Jeder 
Student, auch einer, der an einer deutschen Universität eingeschrie-ben ist und in Frank-
reich ein Praktikum macht, kann Wohngeld (Aide au logement) von der Caisse 
d’allocations familiales (CAF) beantragen. Hier wird dem Antrags-steller vom französi-
schen Staat eine gewisse Summe überwiesen, die sich nach der Höhe der Miete zu-
sammensetzt. Anders als das deutsche BAföG muss das Geld der CAF nicht zurückge-
zahlt werden, auch nicht zu Teilen. Die Antragsstellung ist jedoch sehr aufwendig, man 
sollte sich aber nicht davon beirren lassen. Je nach Miete kann eine Monatsrate des 
CAF zwischen 300€ und 500€ liegen. Für die Antragsstellung benötigt man u. a. eine 
internationale Geburtsurkunde (in der Geburtsstadt beantra-gen) und man muss ein 
französisches Konto eröffnen (das bietet sich bei der BNP an, die für Studenten beson-
dere Angebote hat). Außerdem kann es sein, dass man zusätzlich ein Konto bei der 
französischen gesetzlichen Krankenkasse benötigt (CPAM). Dies muss man zwar selber 
eröffnen, man kann aber beim Arbeitgeber nachfragen, ob dies notwendig ist.  



Kulturschock/kulturelle Eigenheiten:  
Die französische Kultur ist der deutschen ähnlich, deswegen kommt es eher selten zu 
wirklichen „Kulturschocks“. Es gibt ein paar Besonderheiten in Frankreich bzgl. der Es-
sensgewohnheiten: Alkohol vor (apéritif), während (vin blanc et rouge) oder nach (dige-
stif) dem Essen sind üblich und alles andere wird als seltsam angesehen. Grundsätzlich 
ist ein Mittags- oder Abendessen sehr ausgiebig mit mehreren Gän-gen, wohingegen 
das Frühstück sehr dürftig oder komplett ausfällt.  
Verschiedene Dinge in der Arbeitswelt sind ebenso unterschiedlich zu Deutschland. Ins-
gesamt besteht ein relativ lockeres Verhältnis zwischen Kollegen, aber auch ge-genüber 
dem Abteilungsleiter. Zumindest bei Schaeffler France werden, selbst vom CEO oder 
den Direktoren, nur selten Anzüge getragen. Den übrigen Angestellten ist die Gardero-
benwahl komplett überlassen (vorausgesetzt sie ist ordentlich). Auch Kaffeepausen sind 
sehr wichtig in der französischen Arbeitswelt, da sie nicht nur als Pause genutzt werden, 
sondern auch dazu dienen, in informeller Atmosphäre dazu beizutragen, den Austausch 
über ein aktuelles Projekt zu fördern.  
 
Klima/Wetter:  
Das Wetter im Elsass unterscheidet sich nicht wirklich zu dem in Deutschland. Im Som-
mer kann es heiß (35° - 37°) und schwül werden, was an der Nähe zum Rhein liegt. Die 
hohe Luftfeuchtigkeit führt dazu, dass es morgens/vormittags oft sehr neblig ist. Vor al-
lem in Straßburg dauert es im Sommer sehr lange, bis es nachts abkühlt, da die Hitze 
sich in der Stadt staut.  
 
Soziale Kontakte:  
Da die Uni in Straßburg sehr groß ist, gibt es dort viele Studenten, auch ausländi-sche 
ERASMUS-Studenten, für die wöchentlich Treffen organisiert werden und de-nen man 
sich ohne Probleme anschließen kann. Darüber hinaus werden zweimal wöchentlich 
Treffen eines deutsch-französischen Vereins angeboten, zu dem man ohne Anmeldung 
gehen kann. Deutsche und Franzosen treffen sich hier in einer Bar und man kommt ein-
fach mit Franzosen ins Gespräch, lernt so neue interessante Menschen kennen und ver-
bessert nebenbei seine Französischkenntnisse.  
In Haguenau existieren keine solcher Treffen, da die Stadt viel kleiner als Straßburg ist. 
Im oben erwähnten dortigen Wohnheim ist es aber ein Leichtes, nette Menschen kennen 
zu lernen, die zurzeit ebenfalls ein Praktikum oder eine Saisonarbeitsstelle innehaben. 
Die große Mehrheit meiner Kollegen bei Schaeffler France wohnt in Ha-guenau oder in 
der nahen Umgebung. So ist es einfach, auch außerhalb der Arbeits-zeit, die Kollegen 
etwas näher bei einem abendlichen Kneipengang kennenzulernen.  
 
Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten:  
Im Süden Straßburgs ist der „Lac du Baggersee“ gelegen, der eine sehr angenehme 
Abkühlung in den heißen Sommermonaten darstellt. Mit der Tram (Haltestelle „Bag-
gersee“) oder mit dem Fahrrad/Auto ist er sehr leicht zu erreichen. Im Juli findet an ei-
nem Wochenende das „Fête de la musique“ in der ganzen Innenstadt statt. Hier gibt es 
verschiedene Bühnen und Stände, an denen Musik gemacht und Essen und  



Trinken angeboten wird. Im Juli und August werden jedes Jahr Illuminationen an ei-ner 
der Querseiten des Straßburger Münsters organisiert, die man auf jeden Fall ge-sehen 
haben sollte! Im August und September findet alljährlich die „Foire Europé-enne“ statt, 
eine riesige Messe in den Messehallen Straßburgs, wo alles nur Erdenk-liche angeboten 
wird.  
Ansonsten lohnt sich zu jeder Jahreszeit ein ausgiebiger Besuch in den verschiede-nen 
Restaurants, Bars oder Clubs von Straßburg oder ein gemütlicher Spaziergang entlang 
der Ill, der Name des Flusses, der durch die gesamte Stadt fließt.  
Auch in Haguenau gibt es eine Vielzahl an Bars und Restaurants, denen es lohnt einen 
Besuch abzustatten. Ende August findet hier außerdem das „Fête du Houblon“ statt, bei 
dem die ganze Stadt voller Besucher ist und viele Freizeitaktivitäten ange-boten werden.  
Ende Juni finden im ganzen Elsass die sogennanten „Fête du Sain-Jean“ statt, die in 
Deutschland vor allem unter dem Namen „Johannisfeuer“ bekannt sind.  
Die gesamte Region Elsass bietet sich vor allen Dingen im Sommer dazu an, Wan-
derungen oder Radtouren zu unternehmen. Auch andere Städte im Südelsass (Dé-
partement Haut-Rhin) sind sehr lohnenswert zu besichtigen. Hier sind in erster Linie 
Colmar und Wissembourg zu nennen. 


